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eıchtium altchristlicher Monumente (vom Anfang des Jahrhunderts an)
Jage gefördert, dem, neben Rom, NUuUr der Ertrag der Ausgrabungen In

Nordafrıka die Seite geste werden kann. Der indruck, den diese
Schätze aul die Mitglieder des ersten archäologischen Kongresses VOIN 8094

Spalato gemacht, wıird einem jeden derselben unvergesslich Dleiben;
de KossıI hat seit 873 In einem Bullettino die Ausgrabungen verfolgt,
während Ulic In seinem Bullettino almata die regelmässigen Berichte
über den ortgang der rbeıten lieferte; auch dıie ©S hat 891
AaUS der er VON elic ausführliche Abhandlungen über die Basılica MAJOr
und die benachbarten ASLLLCULAE mıt ihren ärtyrergräbern, WIEe über den
berühmten Sarkophag mıt dem Mırten, VOoN Cjattı 899° eine rklärung
der Grabschri der Duiona VON 426 gebracht; neuerdings schrieb, eine
enge welıterer Publikationen VOIN (Cirisar übergehen, 904 In den
Nnalecta Bollandiana (Tom fasc. ]} 57 elehaye: L’hagographie de
Salone d’apres les dernieres decouvertes archeolog1ques. ach Zerstörung
alonas 0639 wurden HNC den AUus Dalmatien gebürtigen Papst Johann [
die Gebeine der ärtyrer nach Kom übertragen, die Kapelle des
Venantıus Dbeim Lateran In ihrem Mosaıkschmuck Bıld und Namen der dort
beigesetzten salonıtanischen Blutzeugen uberlıeier at. — Förderten die S
grabungen die Bruchstücke VON mehreren Epitaphien dieser ärtyrer ZU

Tage, welche 1mM Verein mit anderen Indiceizien den (Irt ihrer ehemaligen
Depositio mıiıt Sicherheit teststellen lıessen, errscCc seI1t längerer Zeıt
unter den dalmatinischen Archäologen en eitiger Streit über das (irab des

DomnIi0, 1SCHOIS VON Solona, der unier Diocletian 200 den Martertod
erlıtt. ulic und ellC glaubten asselbe ın der Basılica maJor gelunden Zu

aben, während andere s1e, TC. 100 weIit VON dort, In einem gesonderten
Coemeterium In der eutigen Kapelle der nl 0]mo0 (Domnio und AÄna-
Stasıus suchen. Die oben angezeigte chriıft Dietro’s geht mıt scharifen
alftfen der Bulice’schen Mypothese el und stellt als rgebnIis ihrer
Untersuchung auf, dass der Bıscho{f und Martyrer Domnio and der Mar-
yrer Anastasius ursprünglıch In dem noch Jjetz erhaltenen SOlLterraneo
jener Kapelle geruht haben und VON dort später In die Kathedrale VON Spalato
übertragen worden Sind, S1IEe DIS eute ruhen. Den Ausschlag o1Dt
ohl das 8/3 eben el jener Kapelle gefundene Bruchstüc der Grabschrift
depostitio LONLS ’NLISCOPL ı88 Dauas aprılis.

arl Weyman, Viıer Epigrarnfne des AL Papstes Damasırs
estigabeZ Tünizigjährigen Priesterjubiläum ST Exzellenz des hochwürdig-
sten Herrn Erzbischofs VON ünchen-Freising Dr Franz Joseph VON eın
München 905 Verlag der Lentner’schen HMofbuchhandlung.
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[ )1ese Festschrı behandelt vier der bedeutsamsten und schönsten
Epigramme des Papstes Damasus, die eyman schon 1m Sommersemester
004 in seinem phılologischen Seminar besprochen

„Ql.ll gradıens“, welches des Papstes eigenes rab schmücken sollte,
„Hoc tumulo«“ VON der Ruhestätte selner JungTräulichen Schwester lIrene,
„Militae nomen“, welches S18 zu Preise der artyrer Nereus und
Achilleus verfasste,
AFama refiert anctos“ AuUus der U der gnes

eyman wıll keine allseıtige und erschöpfende Besprechung dieser
vier pıgramme geben Dr ist sich wohl bewusst, dass sich ın eine solche
Arbeiıit der Philologe mıiıt dem Archäeologen und Hıstoriker teilen INUSS —
VON der Teilnahme des Theologen Yanz abgesehen. Als ich das Büchlein
1U dem 1fe nach kannte, hatte ich re1ilic. Hoffinungen, die vielleicht
unbescheiden Bel der Abfassung mmelner tudien über „Mapst [)ama-
SUS . (Rom {ühlte ich recht empfindlıich den Mangel jeder chrono-
logischen Bestimmung vieler damasıanıscher Inschritften Im auflfe er
Untersuchungen gelang Cc5 mır vielleicht, das |)atum zweler 1gramme
jestzustellen, („Sanctorum quicunque“ 369 und „le duce“ 373) [)as atum
eines dritten Epigrammes ist VON Damasus selbst angegeben (;)Ql.lld loquar“
unier dem Consulate des Merobaudes und Saturninus 383) In dıie etzten
Lebensjahre des Papstes tällt auch wahrscheinlich dıe Aufschrift Tür seIn
eignes rab Und Marucchi1 berechnet als Abfassungszeit tür die plgramme
AEICe [)aması mater“ Wiılpert, NUuU0voO Bullettino d1 archeologı1a cristiana,
903 Tav [11) und „HMO0C tumulo“ die en des achten Jahrzehnts. Da
die dichterisch Tätigkeit des [)amasus siıch wenigstens auft unizehnn FE
erstreckt, ist 65 wahrscheimnlich, dass sich eıne sprachliche Weıterentwick-
lung merken lässt. Der Verlauft dieser Entwicklung ware nach den schon
datierten pıgrammen Destimmen, deren Abfassungszeıt ja gerade mıit
dem Anfange, der Miıtte und dem Schluss der Schaffensperiode 1N-
äl WÄäre diese Entwicklung erst bestimmut, dann l1essen sich die einzelnen

Das espıgramme eicht und mıt ziemlicher Genauigkei einordnen.
kann 11UT die Auigabe des Philologen se1n und vielleicht dürfen WIr S
uUuns VON eyman erbitien, achdem WIT schon VonN dieser chrift
erwarte hatten.

Ändere hatten sich die Auswahl der NS pıgramme“ wıieder anders
gedacht Seit Wiılpert 1mM re 902 die (iruft des |)amasus entidec
und darın das pıgramm des Papstes auf das rab seiner Mutltter geiunden,
und se1ıtdem Marucchi den Vater des Papstes mit dem Bischoi LeoO VO

Ager Veranus ldentitizıieren Wıll, ist eine Gruppe VON „VdeT Epigrammen“
besonders In den Vordergrun geireien, jene Epigramme ämlıch, die VON
der Verwandtschaft des Damasus un bringen: ich meine die
schon genannte Inschrift RC Daması mater,“ die viel umstirıttene Aufschrift
des ersien päpstlichen Archivs „Iınc DUCT (pater eXCEPLOT. das nschrif-
teniragment „Omn1a quaeque“ VO Ager Veranus und die Grabschrıi
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Tür den Bıschoit LLeO, den angeblichen ater des Damasus „Psallere ef
In opulıs“ aut dem Ager Veranus.

Aber WITr sınd dem Verftfasser auch Tür selne Auswahl ankbar WEe]
dieser „vier pigramme gehören den Epttaphia 1mM CN£gCrEN Sinne, ZWeI

den 0210 Wer die damasıanıschen Inschriften recht beurteilen Will,
wird, WIEe de W aal mıt eCc sagl, streng zwischen den einzelnen Gruppen
derselben scheiden mussen S sind ämlıch vier durchaus verschiedene
Gruppen: die „Carmiına,“ die „Elog1a, dıe „Epltaphia“ die
9  ıTUl Es ist klar, dass ein Dichter tür verschiedene Gelegenheiten In
Danz verschiedene Seiten pyreilfen INUSS. Für eyman WAarTr diese Scheidung
NIC| SO wichtig Was CT will, ist HUr eine philologische FErklärung der
einzelnen Worte und Redewendungen. Das ist eine unerlässliche Vorarbeit
IUr jede welitere Behandlung der Epigramme. Fs kommt €] nıcht
darautf d welche pIgramme CT auswählt, wenigstens dar{f iINan iıhm arüber
keine Vorschriften machen. Jedenfalls sind gerade die ausgewählten vier
pigramme überaus reichhaltig Redewendungen, welche das Verhältnis
des Damasus den Schriftstellern und Epigrammisten der vorausgehenden
und nachfolgenden Zeıt charakterıisieren.

Die Methode Weymans ist die, dass CT für die einzelnen Redewen-
dungen in möglichster Vollständigkeıit die „Auctores,“ die „LOocı similes“
und die „Imitatores“ heranzieht und auf diese Weise die Frklärung der
Epigramme sichern sucht

Voraus geht eine Uebersicht und Besprechung der bisherigen
[Litteratur über die einzelnen edıchte. FSs el keine Arbeıt VON

Bedeutung. ach dem Erscheinen der Studıe ist diese ] ıtteratur noch
vermehrt worden Ure die Neubearbeıitung der Broschüre VON Marucchi:
„Difesa del pontificato d1 [Damaso Contro attacco de!l nrote-
stantı DISCOrsSo letto nell’accademı1a d1 religıone cattolica“ (Estratto dal
peri1odico „  a Rassegna alıana“ oma (Siehe oben 220)

Kom ıttıg.

In der verdienstlichen Sammlung leiner Publikationen bedeuten-
den Zeitiragen, welche der Verlag VON Le Roux et 1n Strassburg unter
der Devise „Wissenschaft und eligion“ herausg1bt, sind ZWE] deutsche Be-
arbeiıtungen VON Allard’s Iranzösıschen Schriften erschienen: „Haben die
Ohristen Rom untier Nero In FAan geste  W  2 chiller, Hochart und
Pascal (L’incendio dı oma el primı Cristiani) und, Von Dr Jos. Holtzmann
uDerse „Die Christenverfolgungen und die moderne Kritik“ Paul Allard
hat als Hıstoriker der ersien Jahrhunderte sich einen glänzenden Namen
erworben, dass INan sich freuen INal, WenNn jene rxDelien in und
ilıessender Uebersetzung auch In breiteren Schichten des deutschen Volkes
Verbreitung iinden


